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P e t e r  D a h l g r e n :   T u n i n g   i n   t h e   N e w s    

Chapter 1:Introduction

Die Arbeit von Journalisten im Fernsehen manifestiert sich täglich und wird noch mehr beachtet als die Arbeit der Journalisten in Print-Medien. So sind Fernseh-Journalisten ständiger Kritik ausgesetzt. Im Text von Peter Dahlgren soll die Meinungsbildung der Zuschauer durch die TV-Nachrichten beleuchtet werden!
Hierbei steht nicht der Inhalt der Nachrichten im Vordergrund, sondern „the general story-world and how it is presented, and what this suggests for the process of ideation.“ Fragen von Objektivität, Unparteilichkeit und Genauigkeit werden nicht behandelt. „My general focus, in short, represents a shift in concern from the „what“ of content to the „how“ of the communication of meaning. Hierzu wurden Nachrichten vom 21.-28. September 1981 von Schwedens Nachrichtensendung „Rapport“ aufgenommen. 

1.1 Professionals and Production

TV News werden als Ergebnis der Schnittstelle zwischen „institutional determinism“ und „collective choicemaking“ , also institutionalisierter Festlegung und gemeinsamer Entscheidung/Auswahl gesehen, wobei die institutionalisierte Festlegung den Rahmen der Gesellschaft (Normen, Werte, Vorrang von politischen und wirtschaftlichen Interessen) bezeichnet, die gemeinsame Entscheidung/Auswahl den Spielraum, in dem sich die Journalisten bewegen können. Fachliche Qualifikation/Professionalität bildet die Brücke zwischen diesen Spannungen. Professionelle Journalisten verfügen über „cognitive maps“, die die Informationen arswählen, auswerten etc. In dem Report sollen Dimensionen des Fernsehens veranschaulicht werden, die normalerweise nicht im Bewußtsein der Rezipienten und Macher sind.

Chapter 2: The Enigma of TV News
TV News werden hauptsächlich als Informationsübermittler gesehen, obgleich viele Untersuchungen gezeigt haben, daß die meisten Zuschauer nur wenig Inhalt einer News-Übertragung erinnern. In einer halbstündigen Sendung sinkt die Aufmerksamkeit merklich im zweiten, und dann noch einmal im dritten Drittel. Hierbei wurde in einer Studie herausgefunden, daß dies auch an der Unverständlichkeit der Nachrichten liegt. Nachrichten sind nur selten konkret. Es gibt nur wenig „Aktion“, oft besteht die Aktion lediglich darin, daß jemand etwas sagt, was in der Zukunft passieren wird. Viele Aktionen bestehen daher nur, weil es Medien gibt. Nachrichten sind demnach auch nicht immer „brandaktuell“. Oft wird der Zuschauer durch „mediating chains“ distanziert, von „unmittelbar dabei sein“, kann keine Rede sein (ein Sprecher gibt das Wort an einen Sprecher, der dann jemanden interviewt, der über seine eventuelle Zukunft spricht). Bilder bilden meist nicht die Essenz des Erzählten, sondern unterstreichen, wenn überhaupt, nur den Report. Nichtsdestotrotz wird TV News am meisten vertraut. Nachrichten sind weit mehr als nur „Informationsübermittler“.

2.2 Information and Ideation

Die übermittelte Information wird ausgeklammert, um die Mittel und Wirkungen herauszukristallisieren. Wie werden also News übertragen und wie werden sie aufgenommen?

2.3  News as a discourse


TV News können als Diskurs bezeichnet werden. Ein Diskurs ist eine bestimmte und gleichbleibende Art, Sprache und Symbole zu benutzen, welche Bedeutungen liefern und Zusammenhänge erklären, „helping us to make sense of our everyday life experience“. Diskurse spiegeln verschiedene Aspekte der Realität wieder, für Medizin, Recht. Arbeit, Mode etc. Werden jeweils unterschiedliche Diskurse benutzt. Sprache und „social reality“ sind somit eng verknüpft. TV News sind somit nicht nur Reportagen über die Welt, sondern der Ausdruck einer symbolischen Welt. Tägliche Konversationen, Märchen, Filme, Geschichten, TV News etc. fördern gemeinsame kulturelle Wahrnehmungen. 

2.4  For a hermeneutic of TV News


Bedeutung ist keine Sache von Logik und „empirical proof“, sondern „intersubjective shared sense“. Es gibt hier keine „endgültigen Ergebnisse“. Hermeneutik dreht sich um die Übereinstimmungen von Interpretationen. Bedeutung muß erst untersucht und erläutert werden, bevor es als ideologisch, utopisch etc. erachtete werden kann. Die Aufgabe der Untersuchung ist also: Was bildet Bedeutung/Meinung? Wie wirken Programm und Publikum zusammen im „ideational process“? 

Chapter 3: The story-world of TV News

Die Elemente und Strukturen der dramatischen Erzählung stellen einen Rahmen für die Wahrnehmung und den kognitiven Prozeß dar. Geschichten erzählen ist so alt wie die Menschheit selbst. 

3.1 Narrative Units


Eine erzählende Einheit ist eine ausgeprägte, identifizierbare story line. Ein Subjekt, das etwas tut, eine Aktion, die einen Adressaten haben mag, und die eine oder mehrere Themenfelder abdeckt. „Nicht-erzählende Einheiten“ sind Hintergrundinformationen technischer oder sozialer Natur oder praktische, instruierende Informationen. Die erzählenden Einheiten werden in die News stories gewoben und präsentieren dem Zuschauer somit eine „story-world of considerable stability and coherence“. Diese erzählenden Einheiten sollen analysiert werden. Es werden vier erzählende Einheiten diskutiert: „thematic fields“, „actors and adressees“, „action and events“, and „dramatic motifs“.

3.1.1 Thematic fields
Thematische Bereiche sind hauptsächlich die Bereiche, in die Aktionen und Ereignisse vom Zuschauer einsortiert werden. Es wurden drei „Unter-Überschriften“ („sub-headings“) für thematische Bereiche gefunden: 

1.„issue category“ bezeichnet hierbei das Thema allgemein, das behandelt wurde. Die Themen sind z.B. Wirtschaft, Politik, Steuern, Kriminalität, Terrorismus. 

2.„geopolitical locale“ bezeichnet den Ort, an dem etwas stattfindet. Die Orte sind hier zuerst Schweden, dann Westeuropa und Internationales bei großer, politischer Wichtigkeit, dann Schweden und ein anderes Land, dann Osteuropa, Afrika und Asien (schon sehr gering) und schließlich Latein Amerika, ohne Nachrichten im untersuchten Zeitraum.

3.„power locale“ bezeichnet die Machtposition, um die es sich handelt. Machtstatus wird unterschieden in „centres of power“ (der Staat, große Organisationen, Vorstände wichtiger Firmen) und „peripheries of power“ (sog. „Dritte Welt“, unorganisierte Gruppen) Erzählende Einheiten waren hauptsächlich im „centres of power“-Bereich zu finden, einige noch in Zwischenstufen, aber praktisch keine im „peripheries of power“-Bereich.

3.1.2 Actors and Addressees
Ob über eine Person oder eine Organisation berichtet wird, hängt vor allem davon ab, ob sie bekannt ist, und ob sie identifiziert ist. Am häufigsten wird über bekannte Personen und Organisationen berichtet, gefolgt von wenig bekannten, identifizierten „individuals“ (z.B. Straßeninterviews). In Schwedischen Nachrichten gibt es eine starke Tendenz, Organisationen bzw. deren Vertreter sprechen zu lassen, da hier eine größere Glaubwürdigkeit gegenüber dem einzelnen, unorganisierten Bürger besteht. Das Verhältnis Männer-Frauen betrug 10 zu 1, die häufigste Altersklasse war 41-65. Etwa die Hälfte der erzählenden Einheiten hatten einen klaren Adressaten. (z.B. Sozialdemokraten lehnen niedrigere Mehrwertsteuer ab - Konsumenten sind betroffen und somit die Adressaten.) Ohne Adressat waren lediglich die intransitiven, nicht zielenden Nachrichten. (z.B. dem Präsidenten von Finnland geht es schlecht). 

3.1.3 Action and Events
Es wurden sieben Kategorien zur Typisierung von Action entwickelt: 1.förderlich, positiv: „clearly constructs or alters social reality in some way“; 2.förderlich, negativ: Behinderung oder Verhinderung; 3.zeremoniell; 4.expressiv: macht Standpunkte deutlich, Möglichkeit für spätere offizielle Aktionen werden angekündigt; 5.gefühlserregend; 6.rituell und 7.intransitiv: es gibt keinen klaren Akteur. Ein Drittel der Berichterstattung fällt in die erste Kategorie, mehr als die Hälfte fällt in die vierte Kategorie, die restlichen 15% verteilen sich. In TV News sind Worte oftmals Aktionen. ¾ der Nachrichten beziehen sich auf die Zukunft. Realität wird durch Worte gebildet, dies nennt man „symbolische Aktion“. Diese Aktion wird oft mit der Realität verwechselt. („if people perceive and experience something as real, it will be real in its consequences.“) TV news is thus implicated in the ‘production of reality’.

3.1.4 Dramatic motifs
Dramatische Motive (DM) bilden die Achsen der Dramen/Konflikte/Kontroverse, die das Thema organisieren und rahmen. DM organisieren kollektive Wahrnehmung. Es wird hier in 25 dramatische Motive unterschieden, die unterschiedlich stark ausgeprägt sein können. (Siehe S.29-32)

3.2 Meta-Drama
Es wird deutlich, daß das Muster dramatischer Logik mit dem dramatischer Momente in TV News übereinstimmen. Das dramatische Element bildet eine Ebene in der story-world, die man als Meta-Drama bezeichnet. („What becomes evident after analysis, [...] is that the patterns of dramatic logic often follow parallel lines in many of these motifs. This results in an undercurrent of dramatic valence which functions at the overarching level of the entire story-world itself, as a form of ‘meta-drama’) 

Die story-world der TV News ist gleichzeitig eine Metapher der sozialen Ordnung in der wir leben, und ein integrierter Teil dessen, also ein soziologischer Faktor. TV News vermitteln meta-dramatisches Verständnis von der sozialen Ordnung als kohärente Einheit. In diesem Sinne können News-Stories als Soziodramen verstanden werden. Alle Stories haben, neben der beschreibenden Dimension noch eine erklärende Dimension und eine normative. Die erklärende Dimension belehrt den Zuschauer (z.B. über sein Land), die normative gibt Verhaltensregeln vor. Die dramatischen Motive zeigen Grenzen auf indem sie etwa abweichendes Verhalten zeigen. 

Chapter 4: The dynamics of telling

4.1 Narrative, Reality and Meaning
Es gibt drei Stufen der Realität: Die erste bezeichnet das, was wirklich passiert. Die zweite die Art und Weise, in der der Mensch diese Realität wiedergibt, durch Symbole (Worte) und sie somit reduziert und moduliert. Als eine dritte Stufe gilt wiederum der Rezipient dieser modulierten Realität, der diese wieder aufnimmt und verarbeitet. Narration steht somit zwischen den „real events“ und dem Publikum. Paul Ricoeur unterscheidet episodische und konfigurative Dimensionen, wobei die episodische lediglich die Abfolge einzelner Szenen beschreibt, während die konfigurative einen Zusammenhang bzw. eine Geschichte aus diesen Szenen bildet. Objektivität in der Form wie sie von Nachrichten erwartet wird, gibt es nirgends. Dies ist leicht erklärbar, kann doch ein Sprecher nicht als Trichter oder Sprachrohr der realen Welt gelten, zumal Ereignisse keine zentrales Thema, Anfänge, Mittelstücke, Enden usw. vorweisen können. 

4.2  The Prime Narrator


Der „Prime Narrator“ (PN) ist keine bestimmte Person. Er ist das Personal, das Nachrichten auswählt, umformt, umstellt usw. Die Zuschauer sind dem PN unterlegen, sie können ihn nicht beeinflussen, er hat scheinbar die ganze Welt als Wissensgebiet und gibt nur selten die Grenzen seines Wissens bekannt. Die „cognitive map“ des PN wird auch die „cognitive map“ des Zuschauers. 

4.3  The Voices of News


Der sichtbare Erzähler ist zum einen der Nachrichtensprecher, (eine Art Fremdenführer durch die „cognitive map“), des weiteren gibt es Reporter, Politiker, Interviewte, Leute, die eine Pressekonferenz geben etc. Der Nachrichtensprecher zeichnet sich, ähnlich dem Politiker, durch performative Kompetenz aus. Der Nachrichtensprecher bildet das Bindeglied zwischen dem Zuschauer und der Außenwelt. Der Politiker kann selbst diese Außenwelt beeinflussen, etwa durch eine Pressekonferenz. 

4.4  Regarding visuals


Es gibt Standbilder und gefilmte Bilder zum Unterstreichung des Textes. Sie geben die Möglichkeit eine Realität zu erleben, die hinter dem hier und jetzt liegt. Zudem beansprucht das filmische Element in Nachrichten, die Realität wiederzuspiegeln. Die Kameraeinstellung beeinflußt den „ideation-process“ ebenso wie der Kontext, in dem Bilder gezeigt werden. (Für Beispiele siehe S.48)
4.5  Cues, Codes and Closure


Man könnte denken, daß der Zuschauer den Sinn in den Nachrichten sieht, wie es sich der Journalist vorstellt. Dies ist jedoch nicht der Fall. Fassungsvermögen, Mißverstehen und Informationsverlust sind nur ein Problemfaktor. Durch die Beibehaltung konventioneller Einstellungen werden oft „misleading images“ vermittelt. (Beispiel S.49 -50) 

Chapter 5: Ideation and Meaning


Psychologisch und soziologisch soll der Prozeß der „ideation“ beim Zuschauer nachvollzogen werden. Chapter 5 befaßt sich dabei mit dem psychologischen, Chapter 6 mit dem soziologischen Aspekt.

5.1  Probing the Programming: Some Lessons


In einem Selbstversuch stellen Peter Dahlgren und seine Untersuchungskumpels fest, das sie selbst unterschiedliche Dinge wahrgenommen haben. So ist Bedeutung immer subjektiv, die „referential function“, also inhaltsübermittelnde Funktion ist oftmals der „poetic function“, also der poetischen, hier: privaten Funktion unterlegen. Die private Funktion verbindet Momente der Nachrichten mit persönlichen (z.B.: „Hey, der Politiker sieht ja aus wie mein Onkel!“) Der ideation-process ist geht sowohl über das Informative, als auch über das Rationale hinaus. Eine große Beeinflussung bildet das Unbewußte.

5.2 Ideation and Epistemic Bias


„Epistemic Bias“ bedeutet: Durch Erkenntnisse und Erfahrungen gewonnene Voreingenommenheit. (S.55) Dahlgren diskutiert drei von vielen Funktionen der Kommunikation: 

1.die „referential function“, 

2.die „poetic function“ 

3.„phatic function“

Diese Funktionen sind zu verstehen als Spannungsfelder, die sich aus verschiedenen Gegenüberstellungen folgender Begriffe bilden: Auslöser, Nachricht, Referent, Medium, Kodex und Rezipient. (Kommunikation)

1.bildet sich aus Beziehung von Nachricht und Erzähler.

2.bildet die Beziehung von Nachricht und sich selbst. 

3.bildet die Beziehung von Kommunikation und sich selbst. 

(für nähere Erläuterungen siehe S.57ff.)

5.3  Three Modes of Ideation


Bedeutung in TV News wird durch die Schnittstelle von Programm und Publikum gemacht. Es gibt drei Arten von „ideation“: 

1.die „archival“, 

2.die „associational“ 

3.die „subliminal“. 

1.“archiviert“ lediglich die Information, ohne sie mit etwas in Bezug zu bringen, es geht lediglich um das Behalten bzw. Nicht-Behalten von Nachrichten.

2.“assoziiert“ die Information mit bereits Bekanntem

3.arbeitet im Unterbewußtsein. 

(Siehe Tabelle auf S.61!) 

5.4 The Cultural Unconcious


Es gibt ein kulturelles Unterbewußtsein, das aber häufig außer Acht gelassen wird. Dahlgren spricht von einem Unterbewußtssein, das von Menschen einer Kulturgruppe geteilt werden kann. Das Unterbewußtsein ist geformt von, und antwortet auf einem gemeinschaftlichen Level, was an der gemeinsamen sozial-historischen Erfahrung liegt.  

5.5 Symbolic Resonance and „Reception Work“


Das kulturelle Unterbewußtssein ist eine Art des Erkennens, und kein Ort im Gehirn. Nach Freud sind die Hauptelemente der Traum-Verarbeitung „condensation“ und „displacement“, also Straffung und Verschiebung. Dies ist bei dem Prozeß der „ideation“ ebenfalls zu berücksichtigen. Bedeutung wird also zu einem großen Teil von inneren, experimentellen und affektiven Resonanzen zu symbolischen Zeichen im kulturellen, gemeinsamen Unterbewußtsein des Publikums, hervorgerufen. (Welche Faktoren das gemeinsame Unterbewußtsein beeinflussen, wird in Chapter 6 beschrieben.)

Chapter 6: Screen rites - TV News and the social order


Zusammenfassung bisheriger Erkenntnisse („The ideation of TV News is part of a rather stable, daily transmitted discourse which, together with the technical features of transmission, fosters certain epistemic bias.“)

6.1 Making sense in Everyday Life


Wir machen Sinn aus unserer Realität, indem wir sie mit unserem täglichen Leben abgleichen. (Hierbei unterscheiden sich die Menschen natürlich. Während einige alles für absolut wahr hinnehmen, bis sie regelrecht zur Nachfrage gezwungen werden, stellen andere große Bereiche ihrer Existenz in Frage. Diese Spannung, die jeder in sich trägt, spielt ebenfalls eine große Rolle beim Prozeß der „ideation“. „The horizon of everyday life serves as a baseline for definitions of self and the social world“. Beeinflußt werden wir vor allem durch: Siehe Liste S.68! Außerdem ist noch zu unterscheiden, ob sich die Zuschauer die TV News „common sense“-mäßig angucken, oder „specialised sense“-mäßig, wobei „common sense“ die Nachrichten mit dem täglichen Leben abgleicht, und wohl der Masse zugerechnet werden kann, „specialised sense“ hingegen bildet eine „ideation“, indem die Nachrichten mit einem großen Wissensschatz abgeglichen werden. 

6.2 The Border Zones of Common Sense


TV News sind ein teil des täglichen Lebens. Es gibt eine mikro- und eine makro Welt, durch die sich der Einzelne definiert, wobei mikro-Welt die persönliche Welt beschreibt und makro-Welt die soziale, im großen Rahmen. „Ideation“ ergibt sich aus der Schnittstelle dieser beiden Welten. 

6.3 In the Domain of the Mythic


Das, was hinter den Grenzen des Wissens liegt, wird durch „Mythen“ erklärt. Der „common sense“ ordnet die Nachrichten in das bereits existierende Weltbild, so daß sich ein Quilt von Fakten ergibt. Die Schnittstelle zwischen Publikum und Nachrichten, zwischen der privaten Sphäre des alltäglichen Lebens und der öffentlichen Sphäre „of societal politics“, wird zudem von dem kulturellen Unterbewußtsein geschnitten. „ideation“ muß aber auch mit Grenzen arbeiten können, und so werden Dinge, die nicht in dieses Schema passen, zu Mythen erklärt. Diese Mythen werden „meta-sense“ genannt. „meta-sense“ trägt zur Kohärenz der „ideation“ bei.  

6.4 The Social Order and the Mythic Domain


Durch Mythen verhindert eine Kultur oftmals eine Umstrukturierung ihrer Formen. Es wird auf vier unterscheidbare Arten mit Mythen gearbeitet. (Siehe S.76 und 77)
Chapter 7: ECLIPSE OF THE PUBLIC SPHERE?


„Eclipse“ =Verdunkelung. Die „public sphere“ bezeichnet den institutionellen Ort, der sich zwischen dem Volk und dem Staat (und anderen Machtzentren) befindet, der Ort, an dem sich Meinungen/ Bedeutungen entwickeln und politischem Willen Ausdruck gegeben wird. Dies setzt natürlich einen ungebundenen, freien Informationsfluß voraus. „Analyses of the „systematic distortion“ of mass communication in the modern era, the concentration and and commercialism of the media, the low levels of knowledge about political affairs and the inadequate communicative competencies of the public [...], the tacit censorship and self-censorship within journalism, the ideological dimensions of media portrayals of current affairs, the conditions and constraints of gathering facts from the centers of political and economical power, etc. have but severe dents in the ideal of a public sphere“. Diese Situation findet ihr Ebenbild allerdings auch in der Demokratie. Allerdings darf das Ideal nicht aufgegeben werden. Es werden vier Punkte aufgezeigt, die das ideale Bild der „public sphere zeigen sollen. 

1.„Public sphere“ benötigt mehr als nur ein, allumfassendes Forum.

2.„Public sphere“ muß für die Bürger leicht zugänglich sein, sowie auch die Bürger leicht erreichbar sein sollen. 

3.Nachrichten sollten in gewissen Maßen in das Alltagsleben eingebunden werden. („Public opinion“ ist die Illusion einer von den Bürgern gesteuerte Demokratie, allerdings bildet sich die „public opinion“ oft nur aus der Beziehung vom Bürger zu den Medien, und nicht zu den Ereignissen selbst.)

4.Integrierende und stabilisierende Funktion für die politische Kultur. 

(Siehe S.80 und 81!)

TV News sind, wenn es um die Übertragung aktueller Informationen geht, konkurrenzlos
. 
Zusammenfassung auf S.82 Mitte lesen!!! 

7.1 A Developing Story


In welche Richtung geht das Fernsehen? Die Hauptfrage bleibt bestehen: Was sollte in einer halben Stunde Nachrichten gesagt werden und was nicht? Der tolle Bürger von heute sollte TV auf seiner „cognitive map“ neu anordnen, und Dahlgren hofft, dazu beigetragen zu haben.

� Anmerkung der Verfasserin: Der Text wurde 1981 geschrieben, mittlerweile dürfte das Internet den Fernsehnachrichten gut Paroli bieten können...





